
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

75
7 

31
0

A
1

TEPZZ 757¥_ZA_T
(11) EP 2 757 310 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
23.07.2014 Patentblatt 2014/30

(21) Anmeldenummer: 14152017.1

(22) Anmeldetag: 21.01.2014

(51) Int Cl.:
F21K 99/00 (2010.01) F21V 21/04 (2006.01)

F21Y 105/00 (2006.01) F21V 23/00 (2006.01)

F21S 8/02 (2006.01) F21Y 101/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 21.01.2013 DE 202013100276 U

(71) Anmelder: Briloner Leuchten GmbH
59929 Brilon (DE)

(72) Erfinder: Hustadt, Hans-Walter
57955 Arnsberg (DE)

(74) Vertreter: Manske, Jörg
FRITZ Patent- und Rechtsanwälte 
Postfach 1580
59705 Arnsberg (DE)

(54) Leuchtdiodenmodul und Leuchte mit mindestens einem Leuchtdiodenmodul

(57) Die Erfindung betrifft ein Leuchtdiodenmodul
(1), umfassend
- ein Gehäuse (2) mit zumindest einem ersten Gehäuse-
abschnitt (20), der einen im Wesentlichen kreisförmigen
Umriss aufweist,
- eine Trägerplatte (3), die innerhalb des Gehäuses (2)
untergebracht ist und auf der mehrere Leuchtdioden (4)
angeordnet sind,
- Mittel zum Ansteuern der Leuchtdioden (4), die inner-
halb des Gehäuses (2) untergebracht sind,
- Mittel zur Anbringung des Leuchtdiodenmoduls (1) in
einem Leuchtengehäuse (101) einer Leuchte (100), ins-
besondere einer Einbauleuchte, sowie
- mindestens zwei elektrische Anschlusskabel (8, 9), die
an die Mittel zum Ansteuern der Leuchtdioden (4) ange-
schlossen und an eine elektrische Versorgungseinrich-
tung anschließbar sind, wobei die Mittel zur Anbringung
des Leuchtdiodenmoduls (1) in einem Leuchtengehäuse
(101) einer Leuchte (100) ein Außengewinde (20’) um-
fassen, das am ersten Gehäuseabschnitt (20) ausgebil-
det ist und mit einem damit korrespondierenden Innen-
gewinde (103) des Leuchtengehäuses (101) verschraub-
bar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Leuchtdi-
odenmodul, umfassend ein Gehäuse mit zumindest ei-
nem ersten Gehäuseabschnitt, der einen im Wesentli-
chen kreisförmigen Umriss aufweist, eine Trägerplatte,
die innerhalb des Gehäuses untergebracht ist und auf
der mehrere Leuchtdioden angeordnet sind, Mittel zum
Ansteuern der Leuchtdioden, die innerhalb des Gehäu-
ses untergebracht sind, Mittel zur Anbringung des
Leuchtdiodenmoduls in einem Leuchtengehäuse einer
Leuchte, insbesondere einer Einbauleuchte, sowie min-
destens zwei elektrische Anschlusskabel, die an die Mit-
tel zum Ansteuern der Leuchtdioden angeschlossen und
an eine elektrische Versorgungseinrichtung
anschließbar sind. Darüber hinaus betrifft die vorliegen-
de Erfindung eine Leuchte, insbesondere Einbauleuchte,
mit einem Leuchtengehäuse und mindestens einem
Leuchtdiodenmodul.
[0002] Leuchtmittel sowie Leuchtmittelmodule auf Ba-
sis einer oder mehrerer Leuchtdioden (LEDs) erfreuen
sich in den vergangenen Jahren einer stetig wachsenden
Beliebtheit. Einer der wichtigsten Gründe für diese Ent-
wicklung besteht darin, dass Leuchtdioden im Vergleich
zu anderen aus dem Stand der Technik bekannten
Leuchtmitteln einen geringen Energieverbrauch haben
und dabei effektive Lichtleistungen zur Verfügung stel-
len, die mit den Lichtleistungen herkömmlicher Leucht-
mittel vergleichbar sind und diese teilweise sogar über-
treffen. Darüber hinaus zeichnen sich Leuchtdioden
durch im Vergleich zu anderen Leuchtmitteln sehr lange
Lebensdauern aus.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Leuchtdiodenmo-
dule beziehungsweise der damit ausgestatteten Leuch-
ten besteht darin, dass die Montage der Leuchtdioden-
module in einem Leuchtengehäuse relativ aufwändig ist.
Die vorliegende Erfindung macht es sich zur Aufgabe,
ein Leuchtdiodenmodul und eine Leuchte der eingangs
genannten Art zur Verfügung zu stellen, die eine einfache
und für einen Benutzer intuitive Montage des Leuchtdi-
odenmoduls ermöglichen.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe liefert ein Leuchtdi-
odenmodul der eingangs genannten Art mit den Merk-
malen des kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1. Hin-
sichtlich der Leuchte wird diese Aufgabe durch eine
Leuchte der eingangs genannten Art mit den Merkmalen
des Anspruchs 9 gelöst. Die Unteransprüche betreffen
vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung.
[0005] Ein erfindungsgemäßes Leuchtdiodenmodul
zeichnet sich dadurch aus, dass die Mittel zur Anbrin-
gung des Leuchtdiodenmoduls in einem Leuchtenge-
häuse einer Leuchte ein Außengewinde umfassen, das
am ersten Gehäuseabschnitt ausgebildet ist und mit ei-
nem damit korrespondierenden Innengewinde des
Leuchtengehäuses verschraubbar ist. Die erfindungsge-
mäß vorgeschlagene Lösung ermöglicht eine unkompli-
zierte Montage des Leuchtdiodenmoduls in einem
Leuchtengehäuse einer Leuchte mittels einer Schraub-

verbindung. Die hier vorgesehene Schraubverbindung
ermöglicht eine einfache und intuitive Handhabung und
stellt darüber hinaus eine sichere Verbindung des
Leuchtdiodenmoduls mit dem Leuchtengehäuse zur Ver-
fügung. Die Möglichkeit der Direktverdrahtung mittels der
Anschlusskabel ermöglicht einen einfachen Anschluss
des Leuchtdiodenmoduls an eine elektrische Versor-
gungseinrichtung. Um das erfindungsgemäße Leuchtdi-
odenmodul in einer Leuchte betreiben zu können, benö-
tigt die Leuchte auf Grund der Direktverdrahtung keine
spezielle Leuchtmittelfassung, in die das Leuchtdioden-
modul eingeschraubt oder eingesteckt werden muss.
Durch den Verzicht auf die Leuchtmittelfassung kann ei-
ne mit mindestens einem derartigen Leuchtdiodenmodul
ausgestattete Leuchte kompakter ausgeführt werden, da
die Höhe des Bauraums, der für die Aufnahme des min-
destens einen Leuchtdiodenmoduls vorzusehen ist, in
vorteilhafter Weise reduziert werden kann.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform wird vor-
geschlagen, dass das Gehäuse einteilig ausgebildet ist.
Dadurch kann das Gehäuse sehr einfach in einem ein-
zigen Herstellungsschritt hergestellt werden.
[0007] In einer alternativen Ausführungsform besteht
auch die Möglichkeit, dass das Gehäuse mindestens
zwei Gehäuseteile aufweist, die insbesondere kraft-
schlüssig oder stoffschlüssig miteinander verbunden
sind. Eine (mindestens) zweiteilige Ausführung des Ge-
häuses ermöglicht es in vorteilhafter Weise, die Gehäu-
seteile, die unterschiedliche Gehäuseabschnitte bilden,
bei Bedarf aus verschiedenen Werkstoffen herzustellen.
[0008] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form besteht die Möglichkeit, dass das Gehäuse zumin-
dest teilweise, vorzugsweise vollständig, aus einem Ke-
ramikwerkstoff hergestellt ist.
[0009] In einer vorteilhaften Weiterbildung besteht die
Möglichkeit, dass das Leuchtdiodenmodul darüber hin-
aus Mittel zur festen Anbringung des Leuchtdiodenmo-
duls in einer Leuchte umfasst. Zusätzlich zu der Schraub-
verbindung kann durch diese Variante ein fester Halt des
Leuchtdiodenmoduls in dem Leuchtengehäuse ermög-
licht werden. Diese Variante ist insbesondere bei einer
Verwendung von Leuchten, die mit dem hier vorgestell-
ten Leuchtdiodenmodul ausgestattet sind, in öffentlich
zugänglichen Bereichen vorteilhaft, da ein unbefugtes
Herausschrauben des Leuchtdiodenmoduls aus dem
Leuchtengehäuse wirksam verhindert werden kann. Vor-
zugsweise können die Mittel zur festen Anbringung des
Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte mindestens eine
Aufnahmeöffnung umfassen, die in einem Boden des
Gehäuses ausgebildet ist und in die bei der Montage des
Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte jeweils ein Mon-
tagemittel, insbesondere eine Montageschraube einge-
setzt werden kann. Dadurch kann ein sicherer Halt des
Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte erhalten werden.
Um den Halt des Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte
weiter verbessern zu können, sieht eine besonders vor-
teilhafte Ausführungsform vor, dass die Mittel zur festen
Anbringung des Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte
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mindestens zwei Aufnahmeöffnungen umfassen, die im
Boden des Gehäuses ausgebildet sind und in die bei der
Montage des Leuchtdiodenmoduls in einer Leuchte je-
weils ein Montagemittel, insbesondere eine Montage-
schraube, eingesetzt werden kann.
[0010] Um das beziehungsweise die Montagemittel
insbesondere bei einer einteiligen Ausführung des Ge-
häuses aus einem Keramikwerkstoff besonders effektiv
sichern zu können, wird in einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform vorgeschlagen, dass die Mittel zur fes-
ten Anbringung des Leuchtdiodenmoduls in einer Leuch-
te mindestens ein vorzugsweise aus Kunststoff herge-
stelltes Eingriffselement umfassen, das innerhalb des
Gehäuses angeordnet ist und in das das mindestens ei-
ne, in die damit korrespondierende Aufnahmeöffnung
eingesetzte Montagemittel, insbesondere die mindes-
tens eine Montageschraube, abschnittsweise eingreifen
kann. Durch den zumindest abschnittsweisen, vorzugs-
weise schneidenden, Eingriff des mindestens einen
Montagemittels (zum Beispiel der Montageschraube) in
das Eingriffselement wird ein sicherer Halt des Leucht-
diodenmoduls in einer Leuchte bewirkt.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann der Boden des Gehäuses ein separates Bau-
teil sein, das insbesondere kraftschlüssig oder stoff-
schlüssig an einem Teil des Gehäuses angebracht ist.
Der Boden des Gehäuses kann insbesondere aus einem
Kunststoffmaterial hergestellt sein.
[0012] Vorzugsweise kann das Gehäuse mindestens
eine Kabeldurchführungsöffnung umfassen, durch die
die elektrischen Anschlusskabel hindurchgeführt sind.
[0013] Um die Leuchtdioden vor Umwelteinflüssen zu
schützen, besteht in einer vorteilhaften Ausführungsform
die Möglichkeit, dass das Leuchtdiodenmodul eine zu-
mindest abschnittsweise transparente oder mattierte Ge-
häuseabdeckung aufweist.
[0014] Insbesondere kann das Gehäuse einen zweiten
Gehäuseabschnitt aufweisen, der sich in axialer Rich-
tung an den ersten Gehäuseabschnitt anschließt und ei-
nen kleineren Durchmesser als der erste Gehäuseab-
schnitt aufweist, so dass zwischen dem ersten Gehäu-
seabschnitt und dem zweiten Gehäuseabschnitt eine An-
lagefläche ausgebildet ist.
[0015] Eine erfindungsgemäße Leuchte umfasst min-
destens ein Leuchtdiodenmodul nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 und ein Leuchtengehäuse mit mindestens
einem Innengewinde, das mit dem Außengewinde des
Leuchtdiodenmoduls derart korrespondiert, dass das
Leuchtdiodenmodul mit dem Leuchtengehäuse ver-
schraubbar ist. Die Schraubverbindung ermöglicht eine
einfache und intuitive Handhabung und stellt darüber hi-
naus eine sichere Verbindung des Leuchtdiodenmoduls
mit dem Leuchtengehäuse der Leuchte zur Verfügung.
Die erfindungsgemäße Leuchte benötigt auf Grund der
Direktverdrahtung des mindestens einen Leuchtdioden-
moduls mit der elektrischen Versorgungseinrichtung kei-
ne Leuchtmittelfassung. Durch den Verzicht auf die
Leuchtmittelfassung kann die Leuchte kompakter aus-

geführt werden, da die Höhe des Bauraums, der für die
Aufnahme des mindestens einen Leuchtdiodenmoduls
vorzusehen ist, in vorteilhafter Weise reduziert werden
kann.
[0016] Vorzugsweise weist das Leuchtengehäuse ei-
nen hohlzylindrischen Aufnahmebereich auf, der so di-
mensioniert ist, dass darin das Leuchtdiodenmodul auf-
genommen werden kann.
[0017] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass das mit dem Außen-
gewinde des Leuchtdiodenmoduls korrespondierende
Innengewinde in dem hohlzylindrischen Aufnahmebe-
reich ausgebildet ist.
[0018] Das Leuchtengehäuse kann insbesondere ein
Einbaugehäuse sein, das für einen Einbau in eine vor-
zugsweise kreisrunde Montageöffnung, insbesondere
einer Wand, einer Decke oder eines Möbels, eingerichtet
ist.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht
die Möglichkeit dass das Leuchtengehäuse an einem äu-
ßeren Ende einen ringförmigen Flansch aufweist, der ei-
ne äußere, kreisförmige Gehäuseöffnung seitlich be-
grenzt.
[0020] Insbesondere kann der ringförmige Flansch in
der Einbausolllage mit einem äußeren Anlageabschnitt
an einem, an die Montageöffnung angrenzenden
Randabschnitt anliegen. Dadurch kann zum Beispiel der
Rand der Montageöffnung optisch kaschiert beziehungs-
weise optisch akzentuiert werden.
[0021] Vorzugsweise kann innerhalb des hohlzylindri-
schen Aufnahmebereichs ein Auflageabschnitt ausgebil-
det sein, auf dem das Leuchtdiodenmodul in der Einbau-
solllage abschnittsweise aufliegt.
[0022] Um einen festen Halt des Leuchtengehäuses
in der Montageöffnung zu erreichen, ist in einer beson-
ders vorteilhaften Ausführungsform vorgesehen, dass
das Leuchtengehäuse eine Anzahl von Haltemitteln auf-
weist, die so ausgebildet sind, dass sie das Leuchtenge-
häuse in der Einbausolllage in der Montageöffnung hal-
ten können.
[0023] Um einen besonders sicheren Halt des Leuch-
tengehäuses in der Montageöffnung zu erreichen, ist in
einer besonders bevorzugten Ausführungsform vorge-
sehen, dass die Haltemittel in Umfangsrichtung an einer
Außenseite des Leuchtengehäuses gleichmäßig verteilt
angeordnet oder integral mit dieser ausgebildet sind.
[0024] Die Haltemittel können in einer vorteilhaften
Ausführungsform als federnde Halteschenkel ausgebil-
det sein. Diese Ausführungsform eignet sich in vorteil-
hafter Weise universell für eine Vielzahl von Anwen-
dungszwecken. Vorzugsweise können sich die Halte-
schenkel abschnittsweise tangential zur Außenseite des
Leuchtengehäuses erstrecken. Es besteht ferner die
Möglichkeit, dass die Halteschenkel in tangentialer Rich-
tung zumindest abschnittsweise sich verjüngend ausge-
bildet sind. Vorzugsweise kann ein freies Ende zumin-
dest einiger der Halteschenkel in axialer Richtung zumin-
dest abschnittsweise angeschrägt ausgebildet sein.
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[0025] Um den Halt der Halteschenkel in der Monta-
geöffnung weiter zu verbessern, kann in einer besonders
vorteilhaften Ausführungsform vorgesehen sein, dass je-
der der Halteschenkel an seiner Außenseite eine Mehr-
zahl von Haltezähnen oder Halterippen aufweist, die sich
vorzugsweise parallel zueinander erstrecken.
[0026] In einer alternativen Ausführungsform wird vor-
geschlagen, dass die Haltemittel als Haltevorsprünge
ausgebildet sind. Um den Halt der Haltevorsprünge in
der Montageöffnung zu verbessern, kann in einer beson-
ders vorteilhaften Ausführungsform vorgesehen sein,
dass jeder der Haltevorsprünge an seiner Außenseite
eine Mehrzahl von Halterippen oder Haltezähnen auf-
weist, die sich parallel zueinander erstrecken.
[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen

Fig. 1a eine perspektivische Ansicht eines Leuchtdi-
odenmoduls gemäß einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
mit einem Gehäuse und einer Mehrzahl darin
untergebrachter Leuchtdioden,

Fig. 1b eine Draufsicht auf das Leuchtdiodenmodul,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Leuchtdiodenmoduls,

Fig. 3 eine Unteransicht des Leuchtdiodenmoduls,

Fig. 4 eine Explosionsansicht einer Leuchte gemäß
einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 5 eine Draufsicht auf ein Leuchtengehäuse der
Leuchte gemäß Fig. 4,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Leuchte ge-
mäß Fig. 4,

Fig. 7 eine Explosionsansicht einer Leuchte gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 8 eine Draufsicht auf ein Leuchtengehäuse der
Leuchte gemäß Fig. 7,

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht der Leuchte.

[0028] Unter Bezugnahme auf Fig. 1a bis 3 umfasst
ein Leuchtdiodenmodul 1 , das gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ausgeführt
ist, ein Gehäuse 2, das aus einem Keramikwerkstoff her-
gestellt ist und vorliegend abschnittsweise hohlzylind-
risch ausgebildet ist. Im Inneren des Gehäuses 2 ist ein
Aufnahmeraum definiert, innerhalb dessen eine kreis-

runde Trägerplatte 3 angeordnet ist, auf der mehrere
Leuchtdioden 4 (in diesem Ausführungsbeispiel insge-
samt fünfzehn Leuchtdioden) angeordnet sind.
[0029] Das Leuchtdiodenmodul 1 weist ferner eine für
das von den Leuchtdioden 4 während des Betriebs emit-
tierte Licht transparente beziehungsweise mattierte Ge-
häuseabdeckung 5 auf, die - wie insbesondere in Fig. 2
zu erkennen - an einem ersten Ende des Gehäuses 2
angebracht ist und vorliegend eine sich nach außen er-
streckende Wölbung aufweist. In einer alternativen Aus-
führungsform kann die Gehäuseabdeckung 5 des Ge-
häuses 2 auch plan ausgebildet sein. Ein in axialer Rich-
tung an die Gehäuseabdeckung 5 angrenzender erster
Gehäuseabschnitt 20 ist als Gewindeabschnitt ausgebil-
det, der ein Außengewinde 20’ aufweist. Wie weiter unten
unter Bezugnahme auf Fig. 4 bis 9 noch näher erläutert
werden wird, kann das Außengewinde 20’ mit einem da-
mit korrespondierenden Innengewinde 103 eines Leuch-
tengehäuses 101 verschraubt werden.
[0030] Ein sich in axialer Richtung an den ersten Ge-
häuseabschnitt 20 mit dem Außengewinde 20’ anschlie-
ßender zweiter hohlzylindrischer Gehäuseabschnitt 21
ist in radialer Richtung einwärts versetzt, so dass der
zweite Gehäuseabschnitt 21 des Gehäuses 2 einen klei-
neren Außendurchmesser als der erste Gehäuseab-
schnitt 20 aufweist. Aufgrund des Durchmessersprungs
vom ersten Gehäuseabschnitt 20 zum zweiten Gehäu-
seabschnitt 21 ist eine ringförmige Anlagefläche 24 aus-
gebildet, die bei der Montage des Leuchtdiodenmoduls
1 an einer unter Umständen optional vorgesehenen Mon-
tagefläche eines Leuchtengehäuses 101 zur Anlage ge-
bracht werden kann. An den zweiten Gehäuseabschnitt
21 schließt sich ein dritter Gehäuseabschnitt 22 an, der
in diesem Ausführungsbeispiel konisch geformt ist. Am
Ende des dritten Gehäuseabschnitts 22 ist ein kreisrun-
der Gehäuseboden 23 ausgebildet. Das Gehäuse 2 des
Leuchtdiodenmoduls 1 ist vorzugsweise einstückig aus
einem Keramikwerkstoff hergestellt. Es besteht alterna-
tiv zum Beispiel auch die Möglichkeit, dass der Gehäu-
seboden 23 ein separates Bauteil ist, das zum Beispiel
aus einem Kunststoffmaterial hergestellt sein kann und
kraftschlüssig (zum Beispiel mit Hilfe von Clipsverbin-
dungsmitteln, die an dem dritten Gehäuseabschnitt 22
des Gehäuses 2 und am Gehäuseboden 23 ausgebildet
sind) oder stoffschlüssig, insbesondere mittels einer Kle-
beverbindung, mit dem Gehäuse 2 verbunden sein kann.
Gemäß einer weiteren alternativen Ausführungsform be-
steht auch die Möglichkeit, dass der Gehäuseboden 23
und der dritte Gehäuseabschnitt 22 als separates, ein-
stückiges Bauteil ausgebildet sind, das vorzugsweise
aus einem Kunststoffmaterial hergestellt ist und kraft-
schlüssig (zum Beispiel durch Clipsverbindungsmittel)
oder stoffschlüssig mit dem zweiten Gehäuseabschnitt
21 verbunden ist. Gemäß noch einer weiteren alternati-
ven Ausführungsform besteht die Möglichkeit, dass der
Gehäuseboden 23, der dritte Gehäuseabschnitt 22 und
der zweite Gehäuseabschnitt 21 als separates, einstü-
ckiges Bauteil ausgebildet sind, das vorzugsweise aus
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einem Kunststoffmaterial hergestellt ist und kraftschlüs-
sig (zum Beispiel durch Clipsverbindungsmittel) oder
stoffschlüssig mit dem ersten Gehäuseabschnitt 20 ver-
bunden ist.
[0031] Für den Betrieb umfasst das Leuchtdiodenmo-
dul 1 ferner eine nicht explizit erkennbare Steuereinheit
zum Ansteuern der Leuchtdioden 4 (allgemein Mittel zum
Ansteuern der Leuchtdioden 4), die an die Leuchtdioden
4 angeschlossen ist und ebenfalls innerhalb des Gehäu-
ses 2 untergebracht ist. Die Steuereinheit ist vorliegend
in einem Zwischenraum angeordnet, der durch die Trä-
gerplatte 3 und den Gehäuseboden 23 begrenzt ist.
[0032] Im Gehäuseboden 23 sind in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel zusätzlich zwei Aufnahmeöffnungen 25,
26 ausgebildet, in die für die Montage des Leuchtdioden-
moduls 1 jeweils ein Montagemittel, insbesondere eine
Montageschraube, eingesetzt werden kann. Auf diese
Weise kann das Leuchtdiodenmodul 1 fest in eine Leuch-
te eingebaut werden. Zusätzlich zu der Schraubverbin-
dung kann durch diese Variante ein fester Halt des
Leuchtdiodenmoduls 1 in dem Leuchtengehäuse ermög-
licht werden. Diese Variante ist insbesondere bei einer
Verwendung von Leuchten, die mit dem hier vorgestell-
ten Leuchtdiodenmodul 1 ausgestattet sind, in öffentlich
zugänglichen Bereichen vorteilhaft, da ein unbefugtes
Herausschrauben des Leuchtdiodenmoduls 1 aus dem
Leuchtengehäuse wirksam verhindert werden kann. Um
die Montagemittel insbesondere bei einer einteiligen
Ausführung des Gehäuses 2 aus einem Keramikwerk-
stoff besonders effektiv sichern zu können, kann das
Leuchtdiodenmodul 1 mindestens ein vorzugsweise aus
Kunststoff hergestelltes und hier nicht explizit dargestell-
tes Eingriffselement umfassen, das innerhalb des Ge-
häuses 2 angeordnet ist und in das die in die Aufnahme-
öffnungen 25, 26 eingesetzten Montagemittel (insbeson-
dere Montageschrauben) abschnittsweise eingreifen
können. Durch den zumindest abschnittsweisen, vor-
zugsweise schneidenden, Eingriff der Montagemittel in
das Eingriffselement wird ein sicherer Halt des Leucht-
diodenmoduls 1 in einer Leuchte bewirkt.
[0033] Unter Bezugnahme auf Fig. 4 bis 6 soll nach-
folgend ein erstes Ausführungsbeispiel einer Leuchte
100 näher erläutert werden, die ein Leuchtdiodenmodul
1 gemäß Fig. 1a bis 3 aufweist. Die Leuchte 100 ist vor-
liegend eine Einbauleuchte und umfasst ein Leuchten-
gehäuse 101 , das für einen Einbau in eine kreisrunde
Montageöffnung (zum Beispiel in einer Wand oder einer
Decke oder eines Möbels) eingerichtet ist. Das Leuch-
tengehäuse 101 weist einen hohlzylindrischen Aufnah-
mebereich 102 auf, der so dimensioniert ist, dass darin
das Leuchtdiodenmodul 1 aufgenommen werden kann.
Der hohlzylindrische Aufnahmebereich 102 weist ein In-
nengewinde 103 auf, das mit dem Außengewinde 20’
des Leuchtdiodenmoduls 1 korrespondiert, so dass das
Leuchtdiodenmodul 1 bei der Montage mit dem Leuch-
tengehäuse 101 verschraubt werden kann. Das Leuch-
tengehäuse 101 weist an seinem äußeren Ende einen
ringförmigen Flansch 104 auf, der eine äußere, kreisför-

mige Gehäuseöffnung 105 seitlich begrenzt und der nach
der Montage mit einem äußeren Anlageabschnitt 1040
an einem, an die Montageöffnung angrenzenden
Randabschnitt anliegt. Nach dem Einschrauben in das
Leuchtengehäuse 101 liegt das Leuchtdiodenmodul 1
mit einem an die transparente beziehungsweise mattier-
te Gehäuseabdeckung 5 angrenzenden Außenrand des
Gehäuses 2 auf einem inneren, ringförmigen Auflageab-
schnitt 1041 auf.
[0034] Um das Leuchtengehäuse 101 in der Montage-
öffnung zu sichern, weist das Leuchtengehäuse 101 eine
Anzahl von Haltemitteln auf, die so ausgebildet sind,
dass sie das Leuchtengehäuse 101 in der Einbausolllage
in der Montageöffnung halten können. Wie insbesondere
in der Draufsicht gemäß Fig. 5 zu erkennen weist das
Leuchtengehäuse 101 in diesem Ausführungsbeispiel an
einer Außenseite drei in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilt angeordnete (somit in Umfangsrichtung um 120°
zueinander versetzte), sich abschnittsweise tangential
zur Außenseite erstreckende, federnde Halteschenkel
106 auf, die als Haltemittel dienen und integral mit dem
Leuchtengehäuse 101 ausgebildet sind. Wie insbeson-
dere in Fig. 4 und 6 zu erkennen, sind die Halteschenkel
106 in tangentialer Richtung einseitig sich verjüngend
ausgebildet. Ein freies Ende eines jeden der drei Halte-
schenkel 106 ist vorliegend in axialer Richtung ange-
schrägt ausgebildet und weist an seiner Außenseite eine
Anzahl sich parallel zueinander erstreckender Haltezäh-
ne 107 oder Halterippen auf. Dadurch kann ein sicherer
Halt des Leuchtengehäuses 101 in der Montageöffnung
erreicht werden. Mittels zweier elektrischer Anschluss-
kabel 8, 9 ist das Leuchtdiodenmodul 1 der Leuchte 100
an eine elektrische Versorgungseinrichtung
anschließbar. Das erste Ausführungsbeispiel der Leuch-
te 100 eignet sich auf Grund der federnden Halteschen-
kel 106 universell für eine Vielzahl von Anwendungszwe-
cken.
[0035] Unter Bezugnahme auf Fig. 7 bis 9 soll nach-
folgend ein zweites Ausführungsbeispiel einer Leuchte
100 näher erläutert werden, die ebenfalls ein Leuchtdi-
odenmodul 1 gemäß Fig. 1a bis 3 aufweist. Der grund-
legende Aufbau der Leuchte 100 entspricht demjenigen
des ersten Ausführungsbeispiels. Die Leuchte 100 um-
fasst ein Leuchtengehäuse 101 , das für einen Einbau in
eine kreisrunde Montageöffnung (zum Beispiel in einer
Wand oder Decke oder eines Möbels) eingerichtet ist.
Das Leuchtengehäuse 101 weist wiederum einen hohl-
zylindrischen Aufnahmebereich 102 auf, der so dimen-
sioniert ist, dass darin das Leuchtdiodenmodul 1 aufge-
nommen werden kann. Der hohlzylindrische Aufnahme-
bereich 102 weist ein Innengewinde 103 auf, das mit dem
Außengewinde 20’ des Leuchtdiodenmoduls 1 korres-
pondiert, so dass das Leuchtdiodenmodul 1 bei der Mon-
tage mit dem Leuchtengehäuse 101 verschraubt werden
kann. Das Leuchtengehäuse 101 weist an seinem äuße-
ren Ende einen ringförmigen Flansch 104 auf, der eine
äußere, kreisförmige Gehäuseöffnung 105 seitlich be-
grenzt und der nach der Montage mit einem äußeren
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Anlageabschnitt 1040 an einem, an die Montageöffnung
angrenzenden Randabschnitt anliegt. Nach dem Ein-
schrauben in das Leuchtengehäuse 101 liegt das Leucht-
diodenmodul 1 mit einem an die transparente bezie-
hungsweise mattierte Gehäuseabdeckung 5 angrenzen-
den Außenrand des Gehäuses 2 auf einem inneren, ring-
förmigen Auflageabschnitt 1041 auf.
[0036] Um das Leuchtengehäuse 101 in der Montage-
öffnung zu sichern, weist das Leuchtengehäuse 101 wie-
derum eine Anzahl von Haltemitteln auf, die so ausge-
bildet sind, dass sie das Leuchtengehäuse 101 in der
Einbaulage in der Montageöffnung halten können. Wie
insbesondere in der Draufsicht gemäß Fig. 8 zu erken-
nen, weist das Leuchtengehäuse 101 in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel an einer Außenseite drei in Umfangsrich-
tung gleichmäßig verteilt angeordnete (also um 120° zu-
einander versetzte) Haltevorsprünge 108 auf, die integral
mit dem Leuchtengehäuse 101 ausgebildet sind. Wie ins-
besondere in Fig. 7 und 9 zu erkennen, weisen die Hal-
tevorsprünge 108 an ihrer jeweiligen Außenseite eine
Anzahl (vorliegend drei) sich parallel zueinander erstre-
ckender Halterippen 109 beziehungsweise Haltezähne
auf. Dadurch kann ein sicherer Halt des Leuchtengehäu-
ses 101 in der Montageöffnung erreicht werden. Mittels
zweier elektrischer Anschlusskabel 8, 9 ist das Leucht-
diodenmodul 1 der Leuchte 100 an eine elektrische Ver-
sorgungseinrichtung anschließbar. Das zweite Ausfüh-
rungsbeispiel der Leuchte 100 eignet sich insbesondere
für den Einbau in ein Möbel.

Patentansprüche

1. Leuchtdiodenmodul (1), umfassend

- ein Gehäuse (2) mit zumindest einem ersten
Gehäuseabschnitt (20), der einen im Wesentli-
chen kreisförmigen Umriss aufweist,
- eine Trägerplatte (3), die innerhalb des Gehäu-
ses (2) untergebracht ist und auf der mehrere
Leuchtdioden (4) angeordnet sind,
- Mittel zum Ansteuern der Leuchtdioden (4), die
innerhalb des Gehäuses (2) untergebracht sind,
- Mittel zur Anbringung des Leuchtdiodenmo-
duls (1) in einem Leuchtengehäuse (101) einer
Leuchte (100), insbesondere einer Einbau-
leuchte, sowie
- mindestens zwei elektrische Anschlusskabel
(8, 9), die an die Mittel zum Ansteuern der
Leuchtdioden (4) angeschlossen und an eine
elektrische Versorgungseinrichtung
anschließbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zur Anbringung des Leuchtdio-
denmoduls (1) in einem Leuchtengehäuse (101)
einer Leuchte (100) ein Außengewinde (20’)
umfassen, das am ersten Gehäuseabschnitt
(20) ausgebildet ist und mit einem damit korre-
spondierenden Innengewinde (103) des Leuch-

tengehäuses (101) verschraubbar ist.

2. Leuchtdiodenmodul (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) zumindest
teilweise, vorzugsweise vollständig, aus einem Ke-
ramikwerkstoff hergestellt ist.

3. Leuchtdiodenmodul (1) nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leuchtdiodenmodul (1) darüber hinaus Mittel zur
festen Anbringung des Leuchtdiodenmoduls (1) in
einer Leuchte (100) umfasst.

4. Leuchtdiodenmodul (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel zur festen Anbrin-
gung des Leuchtdiodenmoduls (1) in einer Leuchte
(100) mindestens eine Aufnahmeöffnung (25, 26)
umfassen, die in einem Boden (23) des Gehäuses
(2) ausgebildet ist und in die bei der Montage des
Leuchtdiodenmoduls (1) in einer Leuchte (100) je-
weils ein Montagemittel, insbesondere eine Monta-
geschraube (112), eingesetzt werden kann.

5. Leuchtdiodenmodul (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel zur festen Anbrin-
gung des Leuchtdiodenmoduls (1) in einer Leuchte
(100) mindestens ein vorzugsweise aus Kunststoff
hergestelltes Eingriffselement umfassen, das inner-
halb des Gehäuses (2) angeordnet ist und in das
das mindestens eine, in die damit korrespondieren-
de Aufnahmeöffnung (25, 26) eingesetzte Montage-
mittel, insbesondere die mindestens eine Montage-
schraube, abschnittsweise eingreifen kann.

6. Leuchtdiodenmodul (1) nach einem der Ansprüche
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Bo-
den (23) des Gehäuses (2), der vorzugsweise aus
einem Kunststoffmaterial hergestellt ist, ein separa-
tes Bauteil ist, das insbesondere kraftschlüssig oder
stoffschlüssig an einem Teil des Gehäuses (2) an-
gebracht ist.

7. Leuchtdiodenmodul (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (2) mindestens eine Kabeldurchführungsöff-
nung (27) umfasst, durch die die elektrischen An-
schlusskabel (8, 9) hindurchgeführt sind.

8. Leuchtdiodenmodul (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse einen zweiten Gehäuseabschnitt (21) auf-
weist, der sich in axialer Richtung an den ersten Ge-
häuseabschnitt (20) anschließt und einen kleineren
Durchmesser als der erste Gehäuseabschnitt (20)
aufweist, so dass zwischen dem ersten Gehäuse-
abschnitt (20) und dem zweiten Gehäuseabschnitt
(21) eine Anlagefläche (24) ausgebildet ist.
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9. Leuchte (100), umfassend mindestens ein Leucht-
diodenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8
und ein Leuchtengehäuse (101) mit mindestens ei-
nem Innengewinde, das mit dem Außengewinde des
Leuchtdiodenmoduls (1) derart korrespondiert, dass
das Leuchtdiodenmodul (1) mit dem Leuchtenge-
häuse (101) verschraubbar ist.

10. Leuchte (100) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Leuchtengehäuse (101) einen
hohlzylindrischen Aufnahmebereich (102) aufweist,
der so dimensioniert ist, dass darin das Leuchtdio-
denmodul (1) aufgenommen werden kann, wobei
das mit dem Außengewinde (20’) des Leuchtdioden-
moduls (1) korrespondierende Innengewinde (103)
vorzugsweise in dem hohlzylindrischen Aufnahme-
bereich (102) ausgebildet ist.

11. Leuchte (100) nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leuchtenge-
häuse (101) ein Einbaugehäuse ist, das für einen
Einbau in eine vorzugsweise kreisrunde Montage-
öffnung, insbesondere einer Wand, einer Decke
oder eines Möbels, eingerichtet ist.

12. Leuchte (100) nach einem der Ansprüche 9 bis 1 1 ,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leuchtenge-
häuse (101) an einem äußeren Ende einen ringför-
migen Flansch (104) aufweist, der eine äußere,
kreisförmige Gehäuseöffnung (105) seitlich be-
grenzt, wobei der ringförmige Flansch (104) in der
Einbausolllage vorzugsweise mit einem äußeren
Anlageabschnitt (1040) an einem, an die Montage-
öffnung angrenzenden Randabschnitt anliegt.

13. Leuchte (100) nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des
hohlzylindrischen Aufnahmebereichs (102) ein Auf-
lageabschnitt (1041) ausgebildet ist, auf dem das
Leuchtdiodenmodul (1) in der Einbausolllage ab-
schnittsweise aufliegt.

14. Leuchte (100) nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leuchtenge-
häuse (101) eine Anzahl von Haltemitteln aufweist,
die so ausgebildet sind, dass sie das Leuchtenge-
häuse (101) in der Einbausolllage in der Montage-
öffnung halten können, wobei die Haltemittel vor-
zugsweise in Umfangsrichtung an einer Außenseite
des Leuchtengehäuses (101) gleichmäßig verteilt
angeordnet oder integral mit dieser ausgebildet sind
und insbesondere als federnde Halteschenkel (106)
ausgebildet sind, die sich abschnittsweise tangential
zur Außenseite des Leuchtengehäuses (101) erstre-
cken..

15. Leuchte (100) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltemittel als Haltevorsprünge

(108) ausgebildet sind, wobei vorzugsweise jeder
der Haltevorsprünge (108) an seiner Außenseite ei-
ne Mehrzahl von Halterippen (109) oder Haltezäh-
nen aufweist, die sich vorzugsweise parallel zuein-
ander erstrecken.
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